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1 Vull

Die tiL1;hillm•r 1982 durcheefiihrte delandedrheit nnl 1 eInen

wei ehen litti trde zur K Fdrung der eenIne1nchen Situdtion m6

die Tverfilellet Grube erbringen und heiihdltet- 1)etrodudihisen/

lithn1nelhche und tektonische Untersu,ninhwen im Gst. 1 jul tii mul

nordb:›tlidhen Anschluh an das von Dr.R.5rupp und d.,11hne

bearbeitete Gehiet um die Ortschaft Il]C11:11111 ; Gstlich der

Lageruthtte.

Dabel wurde zunUehst eine AutschluUdrtLefungim Md8stdD 1:Im,000

durchle1i1hrt, die als Grundldde zur Onkumentatinn und Inter-

pretd110n dur 1]tholonischen und tekinnischen Verhaltninhe

diente.

EntLand der KurnpastrdHe 6,des Balinddlegah.chnitts und entlaue

der brivdLder kennte zwischen den Ortschd1ten nrhnhakken end

Gammalholet ein ca. 6,5 km lannes, fant lUckenInses Prof11

duich die Gesteine der Støren-Gru}pe tul nenommen werden.

1m Anschlu8 ddrdn wurden die Klanken den N-8 verldutenden

Drivd-Tdin die Hhhenzhne der Knuthhhd und der lIngsnyt 1


geolallhch untyruucht, so da8 dan bedrheitete Gehlet durvh

folgende Rechts- und nochwerte henrenzt w1rd:

05 f0 000 ; 05 3tJ 000 ; 05 36 000 ; Or) 30 0(i0

69 lie 000 ; 69 OU GOO ; 69 12 000 ; n9 1".›.000.

In Zusdmmendrbeit mit Dr.R.Krupp wurde ebenfalls das Gebiet

zwiuchen der djerkinnhhi und der Armodshhkln untersucht, dan

jedoch von Cletuchermor.anen und -Schutt weiteehend nberdeckt

ist und daher nur schr vereinzelt AufschlUsne beinhaltet.

Aln Arkel t sirundlage wurden Vernrn8efunden im Manntdh

1:10 000 dus den toponraphischen Kartenbiattern 11JERKINN 1511; 111

und 1:11011KTTA 1519 IV im MaBstab 1:50 000 henutzt.



2, Geste fbf c de und Cest i radesch m• bun.,

2.1 PinfUhrung

Die Cesteihe des Gebictes um Kond.,voll b nvn in zwei Ein-

heiten unterteilt werden:

Etøren-Crupbe

Andnerhyd.-Kcmplex

Die Sløren-Gruppe besteht aus frilhpdidecitetchen (ordovititseh/

silurischert), karbonttischen Meta-Sedimentvesteinen, Meta-

Vulkaniten und Quarziten, deren Metaworbhosegrad vermutItch

im oberen bereich des Low Grade anzusetiivh ist.

Der Andber~i-Komplex wird von hhhermetaworphen Granat-Glimwer-

Schietern bis Peldspatqnvisen sowie Awphiboliten aufgebaut und

durch cine NH-SW strciehende Autschichunc sovnti N-S verlaufvnee

Stbrungen biv Mylmnitzonen von der Etøren-Grupvi getrennt.

2.2 Gesteine der Støren-Gruppe

Anhand des Profils entlang des hahnahPchnittes und der

Strancnanschnitte im Driva-Tal und autgrund der petrographichen

Zusammensetzung der nesteine (fliotit-chleter und Granat-Glimmer-

Schiefer), dfe in den von Krupp und jahnv 14h1 und Krupp und

Krupp 19d2 kartierten Gebieten nicht vorkomwen, kann davbn

auscegangen werden, daft die Gesteine in iHttf Eichtung stra-

tigraphisch höhvre Niveaus verkörpern, sich also nach Norden

hin verjUngen.

SomIt stellt die stidwestlich des Hddhaug anstehende Meta-

Vulkanit-Bruccic das alteste Gestein der btøren-Gruppe inncr-

halb des Arbeitsgebietes dar.

Dte weitere Gesteinsabfolge kann daher wi folgt angegeben

wercen:

Ambhiboli mit Pillowstrukturen (HNtidug), Chlorit-Serizit-

Schieter, Dclomit-Chlorit-Serizit-Schictes, Eiotit-Schteter,
Amphiholit wit FiLlowstrukturen (Wighdng), ChInrit-Serizit-

Nchieter, Dcloubt-Chtcrit-Serizit-Schleter,evianderter Antli-

bolit (Kengsvell-Skdkbekken), quhandtutvt AntAdbolit(Eonvsvull-

Hokieiva), nrtndt-Glimmer-itchicter,


Onarzit, Amphihclit mit Pillowstrukturen(nokleivd-Gammalholet),

Mutia-hnb sitkvc1.1col.narte 1:10 000 und Erottl A-b).



Fertrer kot men Keratophyrtufte und minerdlidierte

Rorizonte (Snlfidmineralisationen und Magnetlt-Ghurts) ztzu

Austtrich, die jedoch in unterschiedlichen htrattgraphidchuu

Niveaus liegen und meist an Amphibolite n-hunden sind.

Da zwei tautlinale Faltungsphasen heohadtttd werden, ist nmt

Sohleutwieeerholunmen, -verdoppelungen und - VCrVleiluehUliflefl

ebento zu rechnen wie mit Auslanuung und Autdunnunm verscht--

dener dorizonte (vg1. Profil A-H).

2.2.1 Meta-Vulkdnit-nreceie (Acinlomerdt1

Diese jitcdden Cesteine der Støren-Cruppe treten im SW deb

Gebietes Jut und stellen ein Anglomerat Jus hruchstUcken

verschiedener VuLkanite dar, das stellenweide audh kowpakte

herelehe hehitzt und im Driva-Tal sehr gut Jufgeschlossen

ist.

In dem von Krupp und J hne 1981 bearhelteten Gebiet kombeh

diese t;estiOne in Form von Linsen innerhalb der Chharit-

Serizit-Sehiefer (nOrdlich der Ortschdft hjorkinn) vor.

Es lielt nahe, djn die Vulkanit-Hreccie ein hindemlied in d

Entwidkluuntreihe umgelagerte Vhlkanite (eekanderte AliP/ItUL-

lite) w- Vulkanit-Breccie Pelit/Hitammit (Ch)erit-berizit-




Schieter) darstellt und damit einen Faziestereich in der

Reihe der Vulkanoklastite verkdrpert.

Die MelJ-Vulkanit-Breccie besteht aus bahihehen und sJuren

Vulkdnit-Hruchstheken, die in einer Matrix aus Amphiholkristal-

len bder einem Onarz/Fuldspatgemisch eindebettet sind.

Das medamte Gestein ist epidotisiert, was deutlidh Jn der

helldrUnen Farbund von sauren Lagen und Vulkenit-Hruchstnoken

erkenhbar ist.

Die nruchdtheke dind jo Durchmesser ffld X to om gron,

st-drk tiu;deLtngt und geplattet. Durch die untersehiedliche

Resistenz der ItruchstHcke und der Matriy sind ott "zigdrren-

fOrmide" Verwitterungsprodukte der Vulkanit-flreedie zu finde



2.2.2 Amphibolit mit Pillowstrukturen (Pnghau0)

Im Handendet der Metd-Vulkanit-breccie toLgt ein zunachst

kompakter, spater gebanderter Amphibolit, der Pillowstruk-

turen bositzt.

Die Pillows sinl dn Abschreckungssaumkn im nandbereich dls

auch durch detormierte Hohlrhume, dic als hidsen qedeutet

werdeu sowic dn ihrer rundlich-ovalen Form zu erkennen, in

Richtunq der penetrativen Schieferung ausgelanot und errei-

chen einen mdximdlen Durchmesser von 40 cm. Mehrere Auf-

schlnsse dieses Amphibolits befinden sich am SW-ilang des

Höyhaugs, wo die Pillowstrukturen durch NE-SW-streichende

KInfte angeschhitten wurden.

Zum Udngenden hin besitzt dieser Amphibolit gebanderten

Charakter, d.h. geringmachtige (bis einiqo cm dicke),karbota

reiche norizonte wechseln mit reinen Amphibnlitiagen ab und

enthalt auPerdem Ouarzit- und mineralisierte Horizonte.

Die allgemeine Ausbildunn der gebanderten Arnhibolite laPt

auf Pasalte als Ausgangsgesteine schliePen, die aufdrund

ihrer Umlagerung mit Karbondtgernllen, -bruchstnnken und

-layen sedimentiort wurden (Yrupp und dahne 1981).

2.2.3 Chlr t-Serizit-Schiofer

Die sich im Handenden an den ciebanderten Amphibolit nOrdlich

und nord stlich des finghaugs ahschlieBeneen Chlorit-Serizit-

SchieIer sind etenfalis in dieser Gebiet weit verbreitet

und komben hduptsdchlich im SW des Arbeitsgebietes Vor, WO

sie streichend Uher eine breite von ca.500 m un(i eihe


Lanqe von 2 km zusdmmenhangend aufgeschlessen sind (vql.Aut-

schlulikarte i:lo 000).

Allgemein stellen diese Schiefer eine recht einheitliche Ab-

folge wahrbcht:ihlich ehemaliger Sedirentgesteine dar, delen

Machtigkeit stch durch isoklinale Faltung bedingt, vervici-

fachte und ddher eine relativ grofle Ausstrichsbreite ergibt.

Sie sctzvn sich hauptsachlich dus Serizit, feinverteiltem

Chlorit Ouatz und reldspat zusammen hokal tretet



idioucuraer flat it und/oc er itehrere cm Ianqh ituph Uo1 idie-

h1attit aut , iafei die Liotitkrintal 1t c dhr Itas st 1 tadt

senkreeht zur ytnetrativ(n Sehieferania ie•hprohht (Kral

und Jahne I)t11) . Die ;31,1-(1s:A111(1 (iVr Ai'1JrLiiihlji qeht thn-




sicht I len ven hltiften aus und i ifust an:q:ch itut 1 tell

L.C11 \,01: den Chlorit-Sertzit-taulieterh zu den 141 Ittac-

endun ttiotit-Bohietttrn zu I f1Hyl!.

Die Ctilarit-Serilit-Schiefhr kitnnten als Findqi icd

besehrihbenen Bafiesabtoltte anuesehen wonden.

2.2.4 PoL0wit-Chlorit-Serizit-Schierer

Diese Cestetne kommen nur westlich und stidlich der s-Knuttitha

Vor und wnuten tneoretisch auch ni)rdlich duH IH)qhauq zwinchon

den Cnturtt-Serizit und den Kiutit-Sdhielern La finden nuin,

wechndln aher vermut1ich die Daztes urd enschhiner daner als

Itiot_LI-t;enthi ter (vel. Kapitel 2.2.6)

Sie ahneln in ihrer Zusawmenretznnu den CH1 r-lt -frizitfHiieftrrn

stank, bestIzen ledoch ein deutliches Itutotscheldunaswetkmal

durch braun verwitternde, idiomnrph ansqhhildere und an der

Gesteinseherflache eckicte Bohlrnnwe hinterlashende Dolowit-

kristalle, dte hts 1 cm groP, ott an bestinwte Mcirizonte ae-

bunden, ater auch statistiscn iw Ceste1n sein ktatten.


Stelihnweith sind wie auch in den Chlorit-Seriiit-Sehietern

(2.2.3) Nictit und Amphihnlkristnlle zu tindei, die das eleiche

Erscheinunqshild zeigertwie in den Chloril-Berizit-Schietern.

Der milwrdlit3nd dieser blauqrnnen Chsteine kann wit

Sertzit , thinverteiltem Chlorit (farhgettar!), Driorni bzw ,

Ka] , Yuarz, + Biotit und + Amphibol angenehen werden.
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. ' t r infu; -- .n)

Der h- t-h mir;ch Lieuenden der -

meli:nderte I i t lt ili t'Cir

der IiJqsuvt durch Wu; Driva-Tal iler link eivi InK

aucIer oft nur

Karionitliori zont (eti nige mrt bis cri r!inls) eint nuaryitlik..0

die itlaliv 1 anu.• durchhIilt und 11nriz(--,nt diente.

rhib zwr  teLler b1/4'!I Ilinuenden 1•re Ce:;tt-?in

mit Pyfit durcillehend r.chwach ir-tr;Hniert cmi weist inner-

halb (Hr lLiibcn,ul horizonte Pyritanreicherunnen auf. .

Sridwehtl teL Komu-;vn1:1 und irn IIprenheklcen Pepipit ein pyrit

fiilireidcr 11c,rizeint rni t unterueordnetern Kujirerkiesttntei nun

Aus:;ti- ren, der durchgenend varlianden ist und

die typihefien Vcrwitierumersfarhen (braull i ne II) I ichrirfin)

eines mit Lulfid vererzten ilnrizrnits :eurt,

Der An11:hilm-41t uywinnt in nhrdl.ichei l<nlit unu anhelleinend

rasch cieit , wan je0.cch nuf di ri,rinhuiryliscinen kitu -

ms in iÇe tInirn der rhrdlicilen Lfltlt Ilno zur iIckzu-




fiihrew leI , da Hrt eine Vert I achung der /ruic r re rati v ntei I

abfnI1 I eni f I ,Inke eintri t t .

Wie Lun; dein l'rot I A-H hervorgeht , wird (li ener

Ainpliiiel I MIL den (111 ori t (d-11 (Kapitel

korel I tr:rt • wene eine Fiziehverynlinutirr 1 ulir (Ie:-;ternHtyvni

mittelr, i-vulkanit -1:reccie, wie I n Kanitel 2.2.1


berichri ben, denkiar i



2.2.+ hiotit ' hiefer

Die strdlicrurhihch im Hdligeulen der

Schiefer felgonlen Hiotitt-t;chieter gronzen nnrdlich des iine-

haug dn und jeCLCI , einen CrflItteil

des ttesdmten Lrhuitsgtdi1ute:3 dh (vgl. geelogische Kdrte 1:10 000)

Dieses i'lidnomen ist durch Machtigkeitsvergrnnerung

infolge dgr isoklindlun + 12 rhasen zu erklaren, dd anders

derart (jo!he ,:ichtigkeitL;schwankungen nur schwer vorstellbar

sind. Insgusdmt deckt der Hintit--Schiefer ca.10 km2 der kar-

tierteu clache ah und baut dic gesamte KnutstiOa und weite Le-

biete shdLicii und sadstlich Kongsvoll duf.

Die oft in nehr unterschiedlichen MeniterivertHiltnissen auftre-

tenden Minerdlhustandteile sind: hintit, nudrz, Karbonatmine-

ralc (Kaizit bzw. Dolomit), Amphihol und stellenweise Granat

(Almandin). benuoch kann hier von einer relativ monotnnen

Gesteinsubtolle gusprochen wurden, deren Ausgangsgesteine wahr-

scheinlich kdlziumreiehe Sedirientgesteine wdren.

Durch den hnhen hiotit-Anteil, der dem oesamten Custein ein

schmutzil-cruuf:chwdrzes Aussehen verleiht, sind die Bintit-

Schicier sehr gluitfahig, reugierten duf Druckhcanspruchungen

mit einer gut dusgepragten Schieferung und enthalten viele

nun houdinierte fluarz- und Kurbonatgange, die nicht machtiger

als 0,1 m sind.

Stellenweise siud Kdrhnndtanhautungen zu finden, die an

der Cesteins(tberflithe nach inrcr Verwitterung wahenartlge

Strukturen hinterlassen (StrdttenaufsehluP an der E 6 hei

Kongsv011).

2.2.1 t r zujilardit (Kongsvoll-Hokleiva)

lit stratidtaphisdh Hangenden hictit-iichiefer folut ein ge-

bandurter Amplilholit, der nur in der unmittelnaren Umuebung von

Kongsve]l usd ix liereich inu Hokleivd duftritt, altin nur kurz zum

Ausat i'! el t und ddmit als Linse innerhalL des Cesteinsverhandes


angesehen wird. Per stratIqrdphische Ibutoendkontakt (tektnnischer

Liegendkentakt) zu den Crdnat-Climmer-Sehiefern ist sehr scnarf

ausquhlb:ut und entleing der sewie in einem atten Steinhruch


bei likleiv guf aufgechlosn.



2.2.6 Amphibol-Serizit-Schiefer

Sie 5te1len relativ geringmachtige Lagen aeu und

Quarz mit bis 5 cm langen, auf Schietcruogsflachcn gesprchten

Authitoli bLastenund C kmlokalen randtvolom.:11 ddr 111


unterschbedlicLen stratigraphischen Ni6eaus becbdchtet wlrrttml,

jedoch erstmals 1m AnschluB an den in 2.2.7 beschniebenen

AmphIbolit dudtreten.

Typisch fdr dbese Cestelne sind ehenfalls vc/lInzulte Pyrit-

kristalld, deren Kantenlange bis 1 cm bctradt. nd bisher beeh

unsicher ist, ob als Ausgangsgesteinc heddtophyrtuffe in Frage

kommen, ist eine geochemische Analyse beahsichtilt.

2.2.9 Cranat-Cliwner-Schiefer

Im AnschluB an die Amphibol-Scrizit-Schieer tolgen Cranat-

Glimmer-Schiefer, die shdlich Kongsvell bcidscitiq der Drava

breit ausstreichen. Der breite Ausstrich wird hber, wie hed

den dbotIt-Schiefern, durch eine MacntildcitsvergboBerund

autgrunu der bsoklinalen P2-Phase verstdodlich (vql.Prodll A-h).

Der Nineralbestand setzt sich wie felgt zus.wellen: SerIzIt,

Biotit, Qumjz, Cranat, Amphibol, J Eisthes.

Disthdn trilt mdkroskopisch erkennhar nur in gangen

-boudino uhd bn deren Pandbereichen duf, crreient eine Lardie

von ca.1 cm und wurde hauptsachLbch in dem Cebiet um flekluiva

gefunden (StraBenanschnitt an der E 6).

Diu Cranatidioolasten sind zundchst dn icr stratigraphiseben

Liegenderenze relativ klein, werden rdseb qraiter (bis 1 em

Durchmesser) und besitzen zur stratigraphischen nangendcreg e

hin wieder qdringere Cräfie.

Das massierte Auftreten beider minerale (Dfsthen und (ranat)

und dcren Ausbildungen lassen erste Hinwebse duf einen Meta-

morphoscanstieg in diesem stratigrahhischen Niveau der Støren-

Cruppe erkennen, der jedoch (lurch weiterd Untersnehtingen (I)(Uh-

schliffe und rCntgenographische Methflden)belegt werden muft.

Die Amphibolkristalle sind in Isoklindlfdltdn der 1 7 -1hase

eingcfaltet, was bedeutet, daB die 5:proosunq der Amphibole

wahrseheinlich duf 51 --Plachen ertoiqt, n nun g er:ilt.ct ver-



Die Gr ‘atkr1stalle sind oft chlorilisient til1 somit qrnn oe-
fhrit.

2.2.10 Quarzit

Der stratierapnisch nber den Cranat-Climfr-Schiefern folocnde
Quarzit laisitzt in cm bis dm-Abstandldi mifhis cm-dicke

die eine Faltunq als "Schmiermittel" wirkend bconnhtiuten.
Der Quarzit ist meist qrau oefarbt, stellenweise auch orhnlich
(vermutlich durch fein verteilten Chlorit), enthalt lokal his

0,5 cm orobe Granatkristalle und ist besnnders auf dem Gipfel
der Hnqsnyta weit verbreitut, wn er fast dun qesamten snd-

lichen Tei] des Hnhenzuqes aufbaut. hieser breite Ausstrich

ist aof die relativ flache Lacurunq und auf die naer-




einandurfaltuno der nuarzitlacien, die an diesem huispiel im Gelan-
de mit nbereinander liegenden Tsoklinalfalfen im dm-bis m- He-

reich buobachtet werden knunte, zurnckzufhhren.

2.2.11 Amphibolit mit P11lowstrukturen (Hokleiva-Gammalholet)

Diescr kmpakte bis flebanderte Amphiholit streicht im Driva-

Tal nbrdlich Hokleiva in Form einer isokiinalen F2-Falte aus
und wird dabei von dem im stratioraphisch lieqenden, in 2.2.10
beschriebehen,0uarzit Leqlcifet (vol. oenleoische Karte 1:10 (100).
Auher Pillnwstrukturen in kompakteren Pereichen zeiqt ur eine

meist oate handuruno, die durch Karbnnataruchstncku und -lacen
deutlich wird. Oft findet man tafinverteiltwPyrit, der sich

lokal auf Kl(iften anreichern kann. In dlysem Amphibolit ist
ein bedeutender, dra-michtiqer Eulfidhnrizont enthalten, dur an

verschicOenen Gfellen versuchweise abdebaot wurdc.
Er wird durch die isoklinale F,)-Phase in Driva-Tal mehrmals
wiederholt und streicht zum letzten NIdl dM 'h)rdrand dus Arscits-
gebietes aus, wo er im Hachprofil dus bkakbekken anstehend auf-



let

(4C;;Chl(J:.:;ell ist.

Der AmpeLbelit selbst dennt in tnnaiii und

zum let2tc1i MaL weniee w-mdchtie im t Hch

zuvor beschrdebenen Eultidhorizonts ebentall :; in kakIn1ta tti

2.2.12 1nta-Aneesit

Das den Amphithliten ahnelnde Gestein KehIlted sich str, tl-

granntsch dem M1 2.2.11 beschriebenen Anneihdlit an, besityt

jedoch weit Amphibolkristalle und zusatzlieh Grandt,


der bis 1 cm enai werden kann. Aufgrend der petrographiKehen

Zusatmuensetzune und der Kornqr5Ben der Mintardle (Amphibul,

Cranat, nintit, Quarz, Plagioklas) kann ErKprnnesgestein


ein intermediarer Vulkanit in Betracht eezeen werden.

Sein Vorkommen besehrdnkt sich auf eLnen 11eLhen sereich

der MAndune dee edches aus dem Skakbekkee in die Driva nOra-

lich Ganmdlholet (s. AufschluMkarte 1:10 0(j0).

2.2.11 Minerdlislerte Sulfidhorizonte

Sie lab-en sich durch ihre charakteristischen Verwitterungs-

farben, bracn (iisenoxyde) und aelb-erenlich (u1fate)

relativ lelent Lm Ce1ande aushalten.

Weitere Chdrdkleristika Kind Schichtnehuhdenhett und die Ver-

geseLlseedftung mit gebanderten Amphiholiten, die dut einc

syneenetasehe nildung dieser Horizonte h1nweisen.

Oft handelt cs hich um nicht lange durchhdltende, linsentOrmtge

Vorkommen, deren Gehalte an Sulfid relativ ecrine sind (vet.

(juolceische Karte 1: 10 000). Dennoc4am en in einem Fall (duf

dem addhdna der H6gsrtvta) zur Bildung eincs kleinen eisernen

Hules, der tedoch nur wenige Quadratmnter Aesdehnunq hesitzt

und duch nur einige cm bis dm mdchtig iKt.

Ein dnderer SuItidhorizont (ndrdlich Cdmmdlhdleb) laBt sich
Liber weite atrecken durch lokal begrenzte AusKtriche vertQl-

gen und konnte zur Internretation der tektdnischen Siteation

als beithorizott genutzt werden. Dieser schon in Kanitel 2.2.11

erwahnte norazont int mehrere m machtiq ned enthdlt eine massive,



1 1

ea. 1 ci ch ti rie u 1 f (11<-1(1/.! cii 5 5 111eht (N.'-

bund,•n I st eflienenneen von fluarz und beij t it


SOlLilt 1 "" ::iyneenetiscrien Cistrikter I.ztt inst tixistldt iv jv-

wurie, werauf sets Auftreten isherhd 1 b eint eytin-

derten st .

11 Mirivrul i:;ierte Maeset t -Chert-Ifori v.c.st

Met st iiese Iloriznnte myhrere iii niaeLt li, an nattri. ty

bundyn, staric schwankendem Martnet tant ei 1 1 inpragn iert nsd

entsa 1 tyn bikd 1 reine 11denetiti,:inder, deres cht igkeit

CIII 1/1 slit iniCrst(tigt.,

Of t sie stark was dure., den Wechse 1 ven

mm-diinnen erau-weifiliehen mit rosa liis fleisehfirbenen 1„igyn

deutlich wird. 11henfal 1 s charakterist isch sind Isokl na 1 -

faltyn int ent bis dm-13eret ch, die auf die bzw. F7-1'hilsy

zuriiekzt.fUhren v Lnc und is relativ eterinee Micht ittke iL von


maxitsd 1-11 m st tileastaise qrhf3er ersehy i nen 1 assen.



3 lttenit

3.1 in,dhrund

Die Gehtetne der St93ren-Gruppe unterldata metrcren, unter-

schiedltch starken Deformationsphasen, wShrrnd der Ca1e-




donisonen orflgenes+tattfanden.

Nach der Ausfaltung wurde die Støren-Gruppe dls Decke von

NW her ilber den Andberghs/ti-Komplex qcsototen und wird tegte

von diesen duren eine Aufschiebungs(ttvhnit)ione getrennt

(vgl. Krupp und Jahne 1981 und aeologisete Ktrte 1:10 000).

Innerna1b der Støren-Grul.pe konnten in dem cehiet um Kongsvoll

3 Deformdtionsphasen nachgewlesen werden. Etne sp:Itcaledontsche

Bruchtektonik kortmt durch NW-SE streichende SttSrungen zum Aus-

druck.

Die letzten tektonischen hewequngen fanden im Perm ebenfatls

in Porm von Brnehen statt. und werden dureh NS-streichende

St6rungen deutlich, die als Auslinifer des OsIcr-Grabens ange-

sehen werden (Krupp und JUhne 1981).

3.2 Erste Deformationsphase (E1)

Die erste Detormation fand wahrend der ctledtnischen Getiras-

bildung stdtt, erzetutte elne isok1indle Eaituna des cesteins-

verbandes und konnte an Hand von NE Lis SE vergenten Falten

im dm bis m-ltereich nachgewiesen werden. Die Faltenachsen

der1 streichen haupts.U.chlichNNE SSW und tauchen fldch

nach StId Lzw NNE ab (vql. Ahh.1 und tektonische Karte 1:25 On0)

Im Zuge dieser sehr intensiven Beanspruchung wurde eine pe-

netrative Schieterung (S ) angelegt, die s:Mitliche Geffigemerk-1
male parallel der Faltenachsenehenen ausfichtete.

Da in der Pegel bei einer Deckenithersohiehung die Faltendonsen

der ersten tsoklinalen Faltunq + senkrecht zur Transportrich-

tung der Decke liegen und die Stgfren-Gruppe von NW her hber-

schoben wurde, kann davon ausgegangen werden, aa8 die NNE-SSW

orientierten 1soklinalfallen der ersten Faitungsphase angeneren

(vgl. teklenische Karte 1:25 000).



I : rhIch bzw. NE fl ach dht dueben(le Ed1 tendele;en

der ersten Val tundspluTe:e (EI , 7fl Werre) .



3.3 Zwe te tormat ir,11:3phase (lr2)

Velmut I leS ciegcn Ende den Deekentranujairt kam

einer zwei tain isoklina len tund der llt Vren-Gruppe, wobe

clie mciht NE vergenten Fal ten in ehtunc st reichen und

ilirt Acteeii nacil SE hin fLLCII abtauchenKil .Abk . .

Erneut wurde emle Denetrative llchieterunu anuelegt. , dic-

nun die zuvor existierende weituehend 3berprligte und da11t.

fast aunI5Jiehle, so daal nur noch sehr VC rel rIZti i t beide iletimi-

ferutuu;11:tcl1en nebeneinander zu benbacht in sind.

Wie aus den Abtilduncen I und 2 sowie der tektoninehen Karte

1: 2i) Do0 hervorrjeht , bilden beide Faltungsphasen einen ivinkei

von ca. 300 mat einander, was auch irn (klande (sild(intl i eh (ier

mittl eren Knut nhba) an Iland von sich schneidenden 5 und 52-


Flachen beobuolitet werden konnte.

Da bei ‹;er Gessunri der nenetrat iven fichiarn rung in Geliinde

meist nicht. tentriestel It werden konntt,, ni ensiril ran die

nur noch rcl ikt. isch vorhandcne 5 oder Jim die zuletzt ande-
1.

leqtt_:S habdel und somit keine eindent i•je trennung vorue-

nommen werden kann, wurde in Abn. 3 und in eer tektoninehen

Karte 1:10 rioo tiie penetrative Schietnrund nit i12 bezeichnet

Die J;Irbiluni der in Abb . 3 al s Pole darge t :;1,2-Y1(rtti
kann cntweder ;nit die interkerenz der F li ti ter E2

rot iert) oder auf die Inter orenz itt ler Ea l.t ehds-) 1
phasen zusamilen zurlickueldihrt werden (J;  2din-ch E.3 rot i ert) .

, 

Welterhin konnten mehrmals innerna]l) iiios AulHchilis,.;es bje-

vcrschiedentr Richtunden bentacht tt werden, ndadl

es anin zwei fel I os um zwei voneanander utabIll;ndide, sok ! f.,1

Deformat acnnlibasen handelt tekt nnisc-he :.:;:r1t: 1: 2`) ()( )0) .

In VOI-1 krupn ur.d Jlihne 1981 kart erten (lebiet kommen iJ.o-

klitnale sowie relativ of fene ten vn din beid

E-W Ilachturiu streichen und deren llchl eterung daher einbn huhr

spitzen Sciinittwinkel mit einander hilden. Diese Ileoluiehtuno

konnte auch wUlirencl der Cellindearbeit zusaminen mi t Dr. P. <rupj)

der Armodst.Cik wiederholt ebinaehi wenlen, wobei wie

derum in Setirti trtwinkel zwi neSen 0 und I') I entd.n)tellt wurde.
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Abh.2: Nach SE hzw. NW flach abtauchende Faltenachsen

(b2) der zweiten Faltunesphase (F2, 28 Werte).



bstlich der mittleren Knutbh5a sind beide 'bieferuneen

mit tr Selin i t t viL ikt I von ca i0 u t en, vittr: ri-

sammell nitt di:11 ;e11111t.t_winke Ur der ilirtk t -und
1

sich der Lwtschen heidrn

ficrden hin rd.br und mehr hfturt.

Bin cuut1iches 0n1r1kteristikum der zwdut.dt Fdltungsphdse

wird cdrin oe.dJien, den dle F 2 -1a1t Len mit oinem nach Nordrn

hin einfdllunden Yaftenspleyel (vql. Prol ti A-B) von 5 innfh N

ilfdter ender wrrden, d.h. im ftereich der nienkinnhhi reldtiv

weit ge5tfnet sInd (Krupp und ,Mhne 19d1) und ntirdlich Ectiqsvoll

sehr tdiq und damit isoklinal ausqehtldti diii. Dies deutet dul

eine Intdnsividrunq der P2-Pnase in nOrdItcher Richtunq

was dic zunehrndnde Ausl5schunq der FI-Phdno hdch N hin Erwie

den vermuteten Metamorphoseanstieq nhrdlich Kondsvol1 erklbidd.

kbnnte.

3.4 Pritte Peformdtionsphase (F3)

Die dritte Fdltungsphase kommt haupttiiehlich durch dde Ver-

stellunq uer E lf2 zum Ausdruck, die hUdlich Kongsvoll seqdr

umlaufundes Streicheln zeiqt (vql. tuktonischo Yarte 1:10 0(

Perner stnd in den hielit-Schiefern in der Ikplehund von K lo

voli Knicklalten im dm-Pereich zu beobdchten, duren Achsun

NE-EW venlaufen und damit wahrscheinlich der dritten Palturad-

phasc anqeheiren, da die F1 isoklinalen Chdrdkter besitzt.
Bei der betrdchtdnq dur tektonischen Kdrte fhllt weiterhin

auf, dail die Mullen- und Eattelachsen der h anscheinend

nach SEL hin ahtduchen und im Siiden dus Arhuitsdehietes au

N-S in ffd!-Sh Streichrichtunq umhidden.

Allqemedb stellt strh die F3 mit sehr weitun, offenen

dar, wds dloch utuPschwdehe Wellunq der n , zum Ausdruck

kommt.

h2 '-Anben verdeid licht, daBe

Fallendchsenrichtungen nach
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i.

P1 .3a: Als PoLe dargestellte Fl3chen der penetrativyn

:;chief('rune(51,2, 518 Werte).

å



1;t

31,: :;o1 inien dur al (ttIr-ityttt-el Iltix penctrit ivrn

ithieferunct uti, .



3.5 AA119,dhi nuneszone zwischen ( r kdti  R!

unk tem i‘ndberch/i-Fople/

Durcir di thier •chiel(und der w3ren-Cru aut den Andherckv5I-

Komp1e>: entbtabe eir4e Scherhahn, die ven clUct Nh-SW streidbeu,len

Mylunitzwne verkhrpert wird und von Krulp und JUhne 19d1 he-

reits Leschrieben wurde.

Innerhalk des Arheitseebietes ist diese Yone anstehend nur

westlich des hbrjhaud zu fiLden, wo siv ven einer N-S-Sthrunc

nach Nhrden verbetzt wird. hventuell belindet sich ihre

nicht lunde durchhaltende Errtnetzund ehentull UE-SW streichend

am Nordwesthand der H(Wisnyta.

3.6 Sp(itealedonische brUche

Wahrscheinlich qeden Ende cles Eeckentrannnrted der StgSren-

Gruppe entstanden NW-SE streichende HrUche, die als derinumach-

tide nicht weit zu verfoldende Mylonitzhnen zum Ausdruck k(dluflen

und cle nur dureh KluftflUchen mit Harnibchen angedeutet sini

(vgl. tektonische Karte 1:1(1 000).

3.7 N- d»9 t.nuen

Die jUncsten,mittels einer Kartierunc febtstellbanen tektunH h n

Bewequncen werden durch die N-S ntretchendeh ;;I(;runden ver-

kbrLedt, •lbs Aud1uuter deu Oslo-(1raLtJ.0 aneehehen were

(Krupj nne 19d1) und dami t permi dchen (1 tend sind .

sehr markanten hruch dieser Art stellt die wedtlich ded S(1eh a ue

verlauredde bis /um WebthAnc der H6qsnyta JuIchhaltende nhl 9ich

verzw~h(: dar, die mit einem ca.~ m mUchttoen N710-

nit zum husstrich kommt.

ZUS~Cli mit den Befunden aus den Unterbuehuncen von Krupn und

JShne wird aut einen Versetzundbketrad v(91 ca. 2- 13 km denchleb-

sen, (LA nieh dic Strung nach N hin verzweict und die web,ateten

Verb;:itze den Verzweidunden zusammen dcn der d i e (haa,


durchltufencen thruncen erciht.



2by

Da diese N-N Stiruncen als Ahschiehuncen zu bezeichnen sind
(v(41.Profil C-0), ergibt sich zusammfn mit der vermutlich
westlich der Knuishcia verlaufendes N-f ftHrund (durch Luft-
bildauswertungen weiter im Sflden von rruH. und Krupp L9b2
nachgewleseh) ddh Bild von stufenartic ceceheinander ver-
setzten Sibekes des caledonischen GrundceMirges, die von
nach W aufstei(n]u.
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Profil A - B: 1:10 000, nicht iiberhöht

SSW A Hbg haug Driva Driva Kongsvolt st. Driva Driva B NNE

800

600

800

600

400m


